LV Fachdidaktische Grundlagen		Planspiele als handlungsorientierte Methode
Methode PLANSPIELE

Beschreibung: Planspiele simulieren möglichst realistische Praxissituationen. SuS sollen dadurch Einblicke in gezielte Probleme und Zusammenhänge gewinnen, lernen eigene Entscheidungen zu treffen und erfahren Konsequenzen ihres Handelns.
Mittels Planspiele können reale Situationen für den Ernstfall ohne Risiko geprobt werden. Die Simulation bietet eine ideale Vorbereitung auf komplexe praktische Situationen. Hierbei können Entscheidungen gefällt werden, deren Konsequenzen man zwar spürt, diese können aber keinen großen Schaden anrichten, da die Übung Modellcharakter hat. Da die SuS sehen können, welche Auswirkung das eigene Handeln haben kann, setzen sie sich aktiv mit den Folgen ihres Handelns auseinander. Weiters hilft es beim kreativen und selbst gesteuerten Lernen und regt Lernprozesse an. Eine gemeinsame Reflexion soll helfen, verschiedene Beobachterpositionen einzunehmen und Vor- und Nachteile inhaltlicher als auch verhaltensbezogener Handlungen zu diskutieren. Extrem wichtig ist es, dass sich alle Teilnehmer an die vorgegebenen Regeln des Spiels halten, ihre Rollen ernst nehmen und aktiv mitarbeiten. Abgesehen davon bietet es einen erhöhten Vorbereitungs- und Organisationsaufwand für die vorbereitende Person. 
Organisation:
Zur Durchführung eines Planspiels im Unterricht müssen folgende Unterlagen vorbereitet / bereitgestellt werden:
-eine Fallstudie, inkl. kurzer Skizzierung der vorherrschende Problemsituation
-eine Arbeitskarte mit Erläuterungen zum Spielverlauf
-Arbeitsmittel wie z.B. Nachschlagewerke
-Rollenkarten, für die Zuteilung der SuS in spezifische Rollen 
-eventuell Ereigniskarten, die als Impulskarten durch die Lehrperson in die Gruppen gereicht werden können (Änderungen von Bedingungen, Preisen, o.ä.)
7 Phasen für einen idealen Verlauf:
	1.Spieleinführung


	- Planspiel + Spielmaterialien + einzunehmende Rollen werden vorgestellt
- Klärung auftretender Verständnisfragen
- Einteilung der Arbeitsgruppen
- Spielleiter*in schildert Problem & stellt Material bereit (intensive Vorbereitung erforderlich!)

	2.Informations- und Lesephase 
	- Gruppenfindung an Tischen der einzelnen Rollen
- Gruppenmitglieder erhalten unterschiedliche Rollenkarten & die Arbeitskarten (gleiche für alle Gruppen)
- das Informationsmaterial wird durchgelesen
- Auftretende Verständnisfragen werden geklärt

	3.Meinungsbildung und Strategieplanung innerhalb der Gruppe 

	- Informationen werden gruppenintern strukturiert & anschließend wird die Ausgangssituation analysiert
- Handlungsoptionen werden besprochen & diskutiert, sowie möglichst kreative Ideen und Strategien entwickelt
- Spielleiter*in beobachtet und berät bei Rückfragen (Hilfestellungen werden nur in Notsituationen geleistet)

	4.Interaktion zwischen den Gruppen 

	- Diese Phase ist die intensivste Spielphase.
- Gruppen agieren (zB. Versenden von Briefen und Faxen an übrige Gruppen, Führen von Verhandlungen...) und reagieren ebenso auf die Anfragen der anderen Gruppen.
- durch Ereigniskarten können gezielt Impulse und Veränderungen ins Spiel eingebracht werden
- Spielleiter*in beobachtet lediglich

	5.Vorbereitung eines Plenums / Konferenz

	- spannendste Phase im Spielverlauf (Höhepunkt)
- Gruppe trägt intern ihre Ergebnisse zusammen & verarbeitet & bewertet in dieser Phase ihre erreichten Ergebnisse
- Verlauf des Plenums wird geplant, die zu vertretenden Positionen besprochen, mögliche Argumente und Strategien, sowie die Einstiegsstatements und der jeweilige Gruppensprecher bestimmt.
- Spielleiter*in berät bei Rückfragen

	6.Durchführung eines Plenums / Konferenz
	- Am Plenum nehmen i. d. R. alle Teilnehmer*innen teil
- Ergebnisse einer jeden Gruppe vor dem Plenum zusammengetragen & durch den Gruppensprecher, bzw. unterstützend durch die Gruppenmitglieder präsentiert
- Bleiben offene Fragen oder wird kein Konsens erzielt (da die Interessen nicht zu vereinbaren sind), werden die Teilnehmer*innen auf die Phase der Spielauswertung verwiesen
- Spielleiter*in fungiert als Konferenzvorsitzender

	7.Spielauswertung
	- Zusammenfassungen & Analysen zum inhaltlichen & formalen Spielverlauf werden vorgenommen
- Teilnehmende reflektieren Spielverlauf & erzielten Spielergebnisse & äußern anschließend konstruktive Kritik
- Spielleiter leitet das Gespräch in der Rolle des neutralen Moderators



[bookmark: wahlsimulation][bookmark: umweltplanspiel]Praxisbeispiele:
Umweltplanspiele, Logistikplanspiele, Wirtschaftssimulationen…
Konkret: z.B. Planspiel zum Thema Dok1 in ORF 1 vom 31.5.23 – Neusiedler See: Soll dieser durch ein Kanalsystem der Donau wieder gespeist/gefüllt werden?
Rollen: Landwirt*innen, Politik, Freizeitsportler*innen, Naturschützer*innen, Winzer*innen, Gastronomie, Immobilienwirtschaft, Presse 
Vorbereitung in Gruppen zu Themen der jeweiligen Interessen der Rollen. Entsenden je einer Person, welche Interessen im Plenum/in der Diskussion vertreten soll. Wichtig ist die Reflexion aller Beteiligten am Ende.
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